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Wir nehmen die Taufe in den 
Blick: Nicht nur kirchenrecht-
lich und theologisch, sondern 
praktisch in Lichtenstein vor 
Ort.
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Die Dankbarkeit, von der dieser 
Brauch redet, geht nicht an den 
Erfahrungen der Bedrängnis, 
der Bedrohungen und der Brü-
che, die es in einem menschli-
chen Leben gibt, vorbei. Es gibt 
die Dankbarkeit nicht ohne das 
Schreien und Klagen, die den 
Schmerz über Erlittenes vor 
Gott bringen. Auch bei uns in 
Unterhausen und Honau haben 
Menschen Schweres zu tragen, 
auch bei uns gibt es immer wie-
der Anlässe zur Klage. Die Er-
innerung an die „Erstlingsgabe“ 
macht uns Mut, auch die Klage, 
auch den Schmerz vor Gott zu 
bringen. Sie macht uns Mut, 
dass gerade dann das Wunder 
entstehen kann, das Dankbar-
keit bedeutet.

Dankbarkeit ergibt sich ja nicht 
daraus, dass die Welt, in der wir 
leben, perfekt wäre. „Dankbar-
keit entspringt nicht aus dem ei-
genen Vermögen des mensch-
lichen Herzens, sondern aus 
dem Worte Gottes“, hat Dietrich 
Bonhoeffer einmal geschrie-

ben, und deshalb hinzugefügt: 
„Dankbarkeit muss darum ge-
lernt und geübt werden.“ Wenn 
wir beides, das Schwere und 
das Gute vor Gott bringen, dann 
öffnet sich unser Leben für Gott. 
Dann spüren wir, dass wir es 
nicht allein tragen müssen.

Die „Erstlingsgabe“, die die Isra-
eliten darbrachten, war ein Zei-
chen für das Ganze: ein Zeichen 
dafür, dass Menschen, bevor 
sie etwas leisten, Empfangende 
sind. Indem die Israeliten „den 
Ersten“ zu Gott brachten, be-
kannten sie: unser ganzes Leben 
kommt von Gott. Gott ist ein 
Gott des Lebens. Die Gemeinde 
Jesu Christi ist der Ort, an dem 
wir uns und die Menschen un-
serer Umgebung immer wieder 
neu an diese Botschaft erinnern: 
an das Wort Gottes, das von Je-
sus Christus redet. Paulus be-
schreibt seine Geschichte ein-
mal mit dem Bild des „Erstlings“: 
„Nun aber ist Christus aufer-
standen von den Toten als Erst-
ling unter denen, die entschla-

fen sind.“ 
(1Kor 15,20). 
Er ist die 
E r s t l i n g s-
gabe Got-
tes. In ihm 
nimmt Gott 
auch das Schwere, das Traurige 
und Dunkle in sein ewiges Le-
ben hinein, damit all das nicht 
das letzte Wort hat. Wo wir der 
Dankbarkeit für das, was wir in 
unserem Leben geschenkt be-
kommen, in unserem Herzen 
Raum geben, da bricht sich die-
ses Leben schon heute Bahn 
mitten in unserer Welt. Ich wün-
sche Ihnen von Herzen, dass Sie 
in dieser Zeit, in der wir das Ern-
tedankfest miteinander feiern, 
diese Erfahrung im Kleinen und 
im Großen machen können.

Ihr Pfarrer Dr. Martin Bauspieß

„Ehre Gott mit deinen 
Opfern gern und  
reichlich, und gib  
deine Erstlingsgaben,  
ohne zu geizen“  

Sirach 35,10 

„Jetzt sei doch mal dankbar!“ Es gibt Momen-
te, da kann man diesen Satz nicht mehr hören. 
Es ist eigentlich ein unmöglicher Satz. Denn 
Dankbarkeit kann man nicht befehlen. Ein 
Dank, der nur auf Befehl ausgesprochen wird, 
ist ein Lippenbekenntnis. Dankbarkeit kommt 
aus dem Herzen. Das Herz aber ist uns un-
verfügbar. Wie es im Herzen aussieht, können 
wir nicht herstellen. Das Herz eines Menschen 
bleibt für uns verborgen, oft genug sogar un-
ser eigenes.

Der Schreiber des Buches „Jesus Sirach“ meint 
trotzdem, dass man Dankbarkeit lernen kann. 
Dieses Buch, das in der Lutherbibel gar nicht 
enthalten ist, weil es zu den Spätschriften des 
Alten Testaments gehört, ist das Buch eines 
„Weisheitslehrers“. In einer Zeit, in der das Ju-
dentum sich gegenüber den mächtigen und 
vorherrschenden Einflüssen anderer Kulturen 
und Religionen zu behaupten hatte, ermutigt 
er seine Volksgenossen zum Glauben. Er erin-
nert sie an einen Brauch, der zu den Anfängen 
des Volkes Israel führt. Im 5. Buch Mose wird 
erzählt, wie die Israeliten bei jeder Ernte den 
ersten Teil zu Gott brachten: die „Erstlingsga-
be“. Die Erstlingsgabe war stets mit der Erin-
nerung verbunden, was Gott an seinem Volk 
getan hatte. Mit der Erinnerung an die Ge-
fangenschaft in Ägypten. Und daran, dass das 
Volk gerade dort Gott in seinem Leben erfuhr: 
„Da schrieen wir zu dem Herrn, dem Gott unserer 
Väter, und der Herr hörte unsere Stimme und sah 
unser Elend und unsere Mühsal und unsere Be-
drängnis. Und der Herr führte uns aus Ägypten 
heraus mit starker Hand …“ (5. Mose 26,7+8).
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Vorwort 
Im Juli wurde er angekündigt, jetzt 

haben Sie die erste Ausgabe bereits 

aufgeschlagen: Der neue Gemein-

debrief ist da! Das neue (erweiterte) 

Redaktionsteam hat viel Zeit investiert, 

unseren Gemeindebrief neu zu struk-

turieren und mit vielen neuen Inhalten 

zu versehen. Mehr dazu finden Sie auf 

Seite 16. 

Wie jeder künftige Gemeindebrief 

haben wir auch diesen unter ein span-

nendes Thema gestellt, über das Sie 

sicherlich noch einiges neues erfahren 

können: Die Taufe.

Nun wünschen wir Ihnen viel Spaß 

beim Stöbern, Lesen und Blättern im 

neuen Gemeindebrief!
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TAUFE

THEMA

Die Taufe im  
Neuen Testament

Im Neuen Testament wird sichtbar, dass 
die Taufe von Anfang an in der christlichen 
Gemeinde praktiziert wurde. Wer zum 
Glauben an Jesus gekommen ist, der lässt 
sich taufen (Apg 2,38; 10,47f). Auch von dem 
äthiopischen Beamten, der durch Philippus 
zum Glauben kommt, wird erzählt, dass er 
sich daraufhin taufen ließ (Apg 8,36+38). Der 
älteste Schreiber des Neuen Testaments, der 
Apostel Paulus, fand die Taufe in der urchrist-
lichen Gemeinde bereits vor, als er vom 
Christenverfolger zum Botschafter für Jesus 
Christus berufen wurde. Wie selbstverständ-
lich wird von ihm berichtet, dass auch er sich 
taufen ließ (Apg 9,18).

Weil Paulus die Taufe nicht begründen muss-
te, darum finden wir bei ihm – so wenig wie 
sonst im Neuen Testament – keine voll-
ständige Theorie über die Taufe. Wohl aber 
deutliche Aussagen darüber, was die Taufe 
für das Leben der Getauften bedeutet: „Denn 
ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt 
Christus angezogen“, schreibt Paulus einmal 
(Gal 3,27). Wer getauft ist, der gehört zu Je-

sus. Wer getauft ist, dessen Geschichte wird 
unlöslich mit der Geschichte Jesu Christi 
verbunden. Getauft wird man deshalb auf 
den Namen Jesu Christi (Apg 2,38; 10,48). 
Getauft wird man also weder auf seinen 
eigenen Namen (wie wir heute manchmal 
sagen) noch auf den Namen irgendeines 
anderen Menschen (1Kor 1,13). Wer getauft 
wurde, der gehört Jesus und niemand ande-
rem sonst. Paulus kann sagen, dass Christen 
„in den Tod Christi Jesu hinein“ getauft sind 
(Röm 6,3). Sie sind gleichsam mit ihm „ge-
storben“ und haben deshalb Anteil an seinem 
neuen Leben, das aus der Überwindung 
des Todes herkommt (Röm 6,4). Ihre Taufe 
wirkt sich deshalb bereits jetzt darin in ihrem 
Leben aus, dass sie es nach Jesus Chris-
tus ausrichten und sich von keiner anderen 
Größe innerhalb der Welt, sei es eine Idee, 
etwas Materielles oder auch ein bestimmter 
Mensch, abhängig machen. Wer getauft ist, 
der ist deshalb frei von allen Bindungen an 
die Welt durch die Bindung an Jesus.

Deshalb gehören im Neuen Testament Taufe 
und Glaube unlöslich zusammen. „Wer glaubt 
und getauft wird, wird gerettet werden“, heißt 
es am Ende des Markusevangeliums (Mk 
16,16). So ist die Taufe mit einem bestimmten 
Bekenntnis verbunden, in dem der Täufling 
seinen Glauben bekannte: „Wenn du mit dei-
nem Mund den Herrn Jesus bekennst und in 

deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den 
Toten erweckt hat, wirst du gerettet werden“ 
(Röm 10,9, vgl. Apg 8,37). „Rettung“ bedeutet 
die Taufe, weil das Leben des Getauften selbst 
durch den leiblichen Tod nicht mehr von Gott 
getrennt werden kann, sondern bei ihm gebor-
gen ist.

Ein wesentlicher Unterschied zwischen den ers-
ten Christen und uns heute besteht darin, dass 
das Christentum damals eine Missionsreligion 
war, während man bei uns heute in einer (noch) 
christlich geprägten Kultur durch die Geburt in 
das Christentum hineinwachsen kann. Deshalb 
war in der frühen Zeit die Erwachsenentaufe 
sehr viel häufiger als heute. Daraus lässt sich al-
lerdings nicht einfach ableiten, dass auch heute 
die Erwachsenentaufe grundsätzlich geboten 
wäre. Geradezu falsch wird diese Forderung, 
wenn man den Glauben zu einer Voraussetzung 
für die Taufe machen würde, die ein Mensch 
selbst zu erbringen hätte. Denn damit wür-
de das Wesen der Taufe verdeckt: Sie ist ein 
Geschehen, in dem Gott selbst am Menschen 
handelt. Die Taufe zielt aber auf den Glauben 
des Getauften. Das Neue Testament fordert uns 
deshalb zu einem verantwortungsbewussten 
Umgang mit dem Sakrament der Taufe auf. 
Gemeinde, Eltern und Paten, die stellvertretend 
für ein Kind das Bekenntnis zu Jesus sprechen, 
haben die Aufgabe, dem Kind auf dem Weg zum 
eigenen Glauben zu helfen.

Martin Bauspiess
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THEMA „TAUFE“

HINGESCHAUT

Das Taufbecken
Vor dem  5. Jahrhundert gab es für Taufen 
extra Gebäude, die sogenannten Baptis-
terien (aus dem griechischen für „taufen“), 
wie heute zum Beispiel noch eines in Flo-
renz steht.  

In den Baptisterien gab es in den Boden 
versenkte Taufbecken, die durch Stufen 
auf beiden Seiten zugänglich waren. In das 
Becken tauchte man ganz unter, um dann 
als wirklich neuer Mensch auf der anderen 
Seite des Beckens wieder herauszukom-
men. Seit dem 5./6. Jahrhundert gibt es 
die ersten Nachweise über freistehende 
Taufbecken, die dann auch in den Kirchen 
nahe des Eingang ihren Ort fanden. In den 
meisten katholischen Kirchen steht das 
Taufbecken noch heute dort, während  es 
in den evangelischen Kirchen mit dem 16. 
Jahrhundert Brauch wird, die Taufe für die 
Gemeinde sichtbar zu vollziehen und der 
Taufstein nun seinen Ort vor dem Altar 
oder seitlich von ihm erhält.

Seit dem 12. Jahrhundert sind Taufbecken 
in großer Zahl erhalten, aus Stein, Metall 
und Holz. Über die Zeiten haben sich ver-
schiedene Formen entwickelt. So gab es 
in der romanischen Zeit vor allem Tauf-
becken in Form von Pokalen mit Fuß und 

Fortsetzung auf Seite 7

 Hingeschaut: Ein detaillierter 
Blick auf die Taufsteine in unse-

ren Kirchen v.l.: Der Taufstein der 
Johanneskirche, Galluskirche und Er-

löserkirche.
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Halbschale oder Halbkugeln, 
die von mehreren Stützen oder 
Säulen getragen werden. In der 
Gotik setzen sich kelchförmige 
Taufbecken durch. Im Barock 
kommen auch Taufbecken in 
anderen Formen, wie z.B. Mu-
schelform vor. 

Manche Taufsteine sind ver-
ziert. Es finden sich Blattranken 
und Flechtwerk aus Stein, aber 
auch figürliche Darstellungen. 
Die häufigsten Themen sind 
dabei die Taufe Christi, Szenen 
aus dem Leben Jesu oder die 
Apostel. Löwen, Drachen und 
Monster finden sich an der un-
teren Zone des Taufbeckens, 
als Symbol für die durch die 

Taufe ausgetriebenen bösen 
Mächte.

Bei uns vor Ort

Der Taufstein in der Gallus-
kirche stammt aus dem Jahr 
1618. Die Zahl ist deutlich auf 
dem Taufstein oben zu erken-
nen. Dieser Taufstein stammt 
also aus der Zeit, in der es in 
den evangelischen Kirchen 
üblich wurde, die Taufsteine in 
die Mitte der Kirche zu stellen. 
Dadurch sollte die Taufe für die 
Gemeinde besser sichtbar sein 
und in den Mittelpunkt der Ge-
meinde und des Gottesdiens-
tes rücken. Unser Taufstein ist 
aus Stein und achteckig. Die an 
einen Pokal erinnernde Form 
ist eher klassisch und mit kaum 

Verzierungen. Die achteckige 
Form kann sowohl an die sie-
ben Schöpfungstage und die 
„neue Schöpfung“ erinnern 
oder an die Beschneidung Jesu, 
die nach jüdischem Brauch am 
achten Tag nach der Geburt 
erfolgte und die Zugehörigkeit 
eines Juden zum Volk Gottes 
symbolisiert. Durch diese acht-
eckige Form wird also auch 
noch einmal deutlich gemacht, 
dass ein Mensch durch die Tau-
fe zu Gott gehört und man in 
ein neues Leben eintritt. Der 
Messingdeckel dient als Schutz 
für das Becken und wird bei 
einer Taufe als Schale in den 
Taufstein gelegt, in die dann 
das Wasser eingefüllt wird.

Stefanie Bauspiess

Gott selbst in der Taufe handelt und „die Zusage der 
Gnade ein für allemal besiegelt“ hat, widerspricht die 
Wiedertaufe dem Charakter der Taufe und wird deshalb 
abgelehnt.

Mit der Taufe wird der Getaufte mit Jesus Christus ver-
bunden. Diese Zugehörigkeit findet ihren konkreten 
Ausdruck in der Ortsgemeinde, zu der der Getaufte nun 
gehört. Deshalb wird die Taufe in einem Gottesdienst der 
Gemeinde gefeiert (§ 13 Satz 1 TO). Die Taufpaten haben 
die Aufgabe „dem Kind zu helfen, bei Christus und seiner 
Gemeinde zu bleiben“. Weil bei einer evangelischen Tau-
fe speziell an die Zugehörigkeit zur Evangelischen Kirche 
gedacht wird, muss einer der Paten evangelisch sein (§ 
10 Abs 1 Satz 1 TO). Von der Aufgabe her, die die Pa-
ten haben, ist verständlich, weshalb alle Paten Mitglieder 
einer christlichen Kirche sein müssen (im Wesentlichen 
einer der ACK-Mitgliedskirchen). Unklarheit besteht häu-
fig über das Verhältnis von Taufpaten und Taufzeugen. 
Taufzeugen sollen dann bestimmt werden, wenn kein 
Taufpate gefunden werden konnte. Sie haben lediglich 
die Aufgabe, zu bezeugen, dass die Taufe stattgefunden 
hat (§ 10 Abs 2 Satz 5 TO). Deshalb können Taufzeugen 
auch Menschen sein, die keiner christlichen Kirche an-
gehören. Taufzeugen sind allerdings kein Ersatz für Tauf-
paten, sondern haben eine andere Funktion als diese.

Martin Bauspiess

verbindet sie theologische Bestimmungen der 
Bedeutung der Taufe mit ganz konkreten recht-
lichen Regelungen.

Die Evangelische Kirche kennt nur zwei Sakra-
mente: Taufe und Abendmahl. Die Besonderheit 
der Taufe besteht aber darin, dass sie von den 
christlichen Kirchen wechselseitig anerkannt 
wird (§ 1 Satz 1 TO). Wenn z.B. eine Person, die 
katholisch getauft wurde, zur Evangelischen 
Kirche übertritt, kann sie nicht noch einmal ge-
tauft werden. Darin drückt sich ein zentraler As-
pekt der Taufe aus: Die Taufe ist unwiederhol-
bar, wenn sie „gültig vollzogen“ wurde (§ 3 Abs 
4 TO). „Gültig vollzogen“ ist sie dann, wenn sie 
(1.) „auf den Namen des Dreieinigen Gottes“ er-
folgt ist und, wenn sie (2.) „mit Wasser“ vollzogen 
wurde. Es ist zum einen das Wort, das erläutert, 
was in der Taufe geschieht und das äußere Zei-
chen, das Wasser, die die Taufe als Sakrament 
auszeichnen. Die Taufordnung hält ausdrücklich 
fest, dass auch Kinder getauft werden können 
und sollen (§ 5 Abs 1 TO), sie kennt aber auch 
die Möglichkeit der Erwachsenentaufe (§ 9 TO). 
Ausgeschlossen ist eine Wiedertaufe. Denn mit 
der Wiedertaufe würde bestritten, dass die ers-
te Taufe bereits gültig vollzogen wurde. Weil die 
Evangelische Kirche davon überzeugt ist, dass 

Fortsetzung „Hingeschaut“
Der Taufstein in der Johan-
neskirche stammt vermut-
lich aus der Zeit der großen 
Kirchenrenovierung 1580 
oder ist vielleicht schon 
älter. Aus dieser Zeit stam-
men die ganzen achtecki-
gen Formen in der Kirche. 
Sie symbolisieren den Him-
mel, der auf Erden gekom-
men ist (viereckige Form 
der Sockel). Das Viereckige 
steht für die Vergänglich-
keit, die Schuld, den Tod. 
In Jesus Christus berührt 
der Himmel die Erde und 
öffnet den Himmel. Die 
Tiefe des Beckens macht 
deutlich, dass ursprünglich 
die Säuglinge bei der Taufe 

ganz untergetaucht wur-
den, um zu zeigen, dass 
der ganze Mensch nun 
wieder rein ist. Leider ist 
dieser Brauch aus gesund-
heitlichen Gründen irgend-
wann genauso verloren 
gegangen wie die Taufe in 
der Osternacht. Vielleicht 
ist uns die Bedeutung der 
Taufe deshalb heute nicht 
mehr so bewusst, weil ihre 
Zeichenhandlung auf we-
nige Tropfen Wasser redu-
ziert wird und der Termin 
und Ort der Taufe für viele 
Menschen beliebig gewor-
den zu sein scheint. 

 Thomas Henning

DRAUFGESCHAUT

„Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. Darum gehet hin und machet zu 
Jüngern alle Völker. Taufet sie auf den Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes und lehret sie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende.“ 	 	  	
	                                         (Mt 28,18-20)

Auf dieses Wort, den sogenannten „Taufbefehl“ 
Jesu beruft sich die Evangelische Kirche für 
Ihre Taufpraxis. Die Taufordnung (TO) hält fest, 
welche Regelungen für die Taufe gelten. Damit 
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Elmira Goldzahn (Laura Pflaum)- die legendäre 
Schatzsucherin konnte es nach fünf Tagen KiBi-
Wo kaum fassen! Der Schatz ihres Lebens war 
gar nicht aus Gold! Sie machte sich mit insge-
samt 123 Kindern in der letzten Woche der Som-
merferien auf Schatzsuche und bekam dabei Hil-
fe vom alten Petrus (Gebhard Keppeler). Jeden 
Tage hatte er eine neue Schatzgeschichte aus 
der Bibel mit dabei und Elmira verstand langsam, 
dass Freunde, Familie oder tolle Erlebnisse viel 
mehr wert sind als alles Gold und Geld. Letzt-
endlich machte sie dann auch die Entdeckung 
Ihres Lebens: Jesus will ihr Freund sein!

Doch die Schatzsuche ging auch außerhalb der 
Geschichten weiter: Am Mittwoch bastelten alle 
Kinder eine Schatztruhe - schließlich muss man 
ja seine Schätze hüten - denn am Donnerstag 
und Samstag gab es jede Menge Schätze zu 
sammeln. Und so musste Elmira am Samstag 
Abend feststellen, dass alle Kinder sich als her-
vorragende Schatzsucher eigenen - und das 
bescheinigte sie jedem Kind auch schriftlich auf 
einer Urkunde.

Den Abschluss bildete ein gemeinsamer Famili-
engottesdienst am Sonntag morgen in der vol-
len Johanneskirche. Wieder hatte Elmira einen 
Schatz gefunden - eine Kiste voller Kompasse!

An dieser Stelle möchten wir uns nochmals bei 
allen Mitarbeitern bedanken, die Jahr für Jahr 
viel Zeit investieren, die KiBiWo zu organisieren!

Tobias Burger

Seit ungefähr einem halben Jahr gibt es nun den 
„neuen“ Kirchengemeinderat. Da der KGR als Ge-
samtgremium relativ groß ist, haben wir verschiede-
ne Gruppen gebildet, die sich mit je unterschiedli-
chen Themen befassen.

Eine dieser Gruppen ist der Ausschuss für Kinder- 
und Jugendarbeit. Zu diesem Ausschuss gehören 
Heike Betz, Franziska Kromer, Simon Biffart, Tobias 
Burger, Lukas Schwenk und Stefanie Bauspieß. 

Dieser Ausschuss möchte einerseits für die Kinder- 
und Jugendmitarbeiter in unserer Gemeinde An-
sprechpartner sein und Wünsche, Anliegen und Fra-
gen in den KGR einbringen. 

Mitarbeiterfest

Auf der anderen Seite wollen wir die Kinder-und Ju-
gendarbeit in Unterhausen und Honau stärker mitei-
nander verbinden und die Mitarbeiter untereinander 
vernetzen. Dazu wollen wir alle Kinder-und Jugend-
mitarbeiter zu einem ersten gemeinsamen Treffen 
und Fest einladen!

Am 31. Oktober wollen wir im Gemeindehaus in Un-
terhausen mit Ihnen und euch zusammen spielen, 
essen, uns kennenlernen, Ideen sammeln und noch 
vieles mehr! Wir freuen uns auf jeden, der an diesem 
Tag kommen kann! 

Ganz herzliche Einladung!
Stefanie Bauspiess

Felsenfest & stark
Pünktlich zum Ferienbeginn startete 

wieder traditionell das CVJM Zeltlager 
in Münsingen. Dieses Mal ließen sich 

rund 74 Kinder einladen zu: Petrus – fel-
senfest und stark?! 

Wir begleiteten Petrus, der von Jesus zum 
Jünger berufen wurde. In den Workshops 
konnten die Kinder den Fischerberuf nach-
empfinden, indem sie Seemannsknoten lern-
ten, Taschen, selbstgelöcherte Teelichtdosen 
und Becher mit Fischmotiven oder anderem 
bemalten oder im Sing- , Origami- , Loom- 
oder Chillworkshop Spaß hatten. Auch der 

Sport kam nicht zu kurz: Menschenkicker, 
Fußball, Volleyball, Baseball, Jonglieren, 
Slackline ...

Vier tolle und ereignisreiche Tage mit vielen 
Liedern, gutem Essen, gemeinsamen Erleb-
nissen, ein bisschen Regen und Matsch gingen 
mit einem Gottesdienst am Sonntag zu Ende.

„Komm, wir suchen 
einen Schatz“

Rückblick Kinderbibelwoche 2014

Rückblick CVJM-Zeltlager

Bärbel Fischer 

  Mädchenjungschar Eichhörnchen

 


Freitags, 14.30 - 16.00 Uhr 
6 - 8 Jahre

  Mädchenjungschar Freche Mädchen
 


Freitags, 14.30 - 16.00 Uhr 
9 - 11 Jahre

  Mädchenkreis Speakers Corner
 


Freitags, 18.30 - 20.00 Uhr 
ab 12 Jahre

  Jungenschaft Weiße Rose
 


Mittwochs, 18.30 - 20.00 Uhr 
ab 13 Jahre

  Jugendkreis Per Sempre
 


Freitags, 20.00 Uhr 
ab 17 Jahre

Mehr Informationen und Kontaktdaten zu 
den Jugendgruppen des CVJM Unterhausen 
unter www.cvjm-unterhausen.de 
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Gemeindehaus Unterhausen Gemeindehaus Honau

  Mädchenjungschar Himmelsstürmer
 

�

Dienstag, 18.00 - 19.00 Uhr 
Alessandra Frech, Marissa 
Glück, Laura Biffart

  Jugendkreis T4C
 

�

Freitags, 20.00 Uhr 
Lisa Eidt und Peter Glück

Wir sind die Krabbelgrup-

pen Pinguine und treffen 

uns immer von 9.30 bis 

11.00 Uhr im evangelischen 

Gemeindehaus.

Mamas, Papas und 

Kinder im Alter von 

0 bis 3 Jahren haben 

zusammen Spaß. Wir spielen, singen, 

tanzen, basteln und vespern gemein-

sam.

Dabei können die Kinder erste Kon-

takte knüpfen und das Miteinander 

erfahren. 

Hier erleben die Kinder gerade die Ge-

schichte von Noah und der Arche.

Wir freuen uns immer über neue Ge-

sichter. Einfach vorbei kommen oder 

anrufen!

Gruppe I: Dienstags, 9.30 - 11.00 Uhr   

Sabrina Meißner ( 691777) und  

Nicole Märzweiler

Gruppe II: Mittwochs, 9.30 - 11.00 Uhr 

Christina Fischer ( 9369439) und 

Kathrin Fetzer

Kleinkindgruppen 
Pinguine  Gemeinsam in der  

Gesamtkirchengemeinde

Kinder- & Jugendausschuss

Bericht vom T4C  

  auf Seite 18

Fotos: Julian Rapp
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am Samstag, 15. November 2014  
von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr 
im ev. Gemeindehaus Unterhausen 

Wer könnte das besser beschreiben als jemand, 
der selbst mit dieser Behinderung lebt … 

Jonas und Doro Zachmann lesen abwechselnd 
aus ihrem gemeinsamen Werk: „Ich mit ohne 
Mama“.

Heute ist Jonas 21 Jahre alt und er weiß: „Bin gro-
ße Kerl worden. Bin äwaxen!“. Wie das mit dem 
Erwachsenwerden funktioniert und welche Her-
ausforderungen es zu bewältigen gibt, beschreibt 
er in seinem Buch selbst.

Die Autoren erzählen aus ihrem gemeinsamen Le-
ben und zeigen Bilder aus dem turbulenten Fami-
lienalltag. 

Freuen Sie sich auf einen berührenden, bewegen-
den und begeisternden Abend mit der Botschaft, 
dass das Leben lebenswert ist – egal mit wie viel 
Chromosomen ein Mensch auf die Welt kommt! 

Für Kinderbetreuung ist gesorgt. 

Wir erbitten einen Unkostenbeitrag von 7,00 € für 
Frühstück und Vortrag.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!  
Ihr Frühstücks-Team

B. Duschler, B. Fischer, A. Haux, R. Haux, 
K. Strycek, G. Usenbenz, H. GlückAnmeldung (bis zum 13.11.2014) an:  

Karin Strycek, Kirchenpflege, Rathausplatz 3,  

( 927649   kirchenpflege.unterhausen-honau@elkw.de)

Frauenfrühstück mit Doro und Jonas 
Zachmann

Wie sieht ein Leben 
mit Down-Syndrom 

Auschuß für  

Erwachsenenbildung 
„Sie aber untersuchten täglich die 
Schriften, ob es sich auch so ver-
hielte.“ (Apg 17,11) 

Von allem Anfang an gehört das 
regelmäßige gemeinsame Bi-
belstudium zu den Kennzeichen 
der christlichen Gemeinde. In 
Apg 2,42 heißt es von den ersten 
Christen in Jerusalem: „Sie blie-
ben aber in der Lehre der Apo-
stel und in der Gemeinschaft, 
im Brechen des Brotes und in 
den Gebeten.“ Heute scheint das 
Wissen um die biblische Traditi-
on mehr und mehr abzunehmen, 
auch im christlichen Bereich. 

Der Erwachsenenbildungsaus-
schuss möchte deshalb beson-
dere Aufmerksamkeit auf die 
Grundlagen unseres Glaubens 
legen und Angebote schaffen 
(Bibelabende, Glaubenskurse, 
Vorträge etc.), in denen wir ge-
meinsam über die Grundlagen 
nachdenken und diese mit aktu-
ellen Fragestellungen verbinden 
können. 

Dem Erwachsenenbildungs-
ausschuss gehören an: Birgit 
Duschler, Anke Rübertus, Mat-
thäus Felder, Walter Stahlecker,  
 

Gebhard Keppeler und Dr. Mar-
tin Bauspieß. 

Im nächsten Gemeindebrief 
werden wir Ihnen konkrete An-
gebote vorstellen. Wenn Sie Fra-
gen oder eigene Anregungen 
zum Thema haben, können Sie 
gerne auf die Ausschussmitglie-
der zukommen. Einen ersten 
„Vorgeschmack“ erhalten Sie in 
unseren ökumenischen Bibe-
labenden zur Josefsgeschichte 
(siehe Seite 17).

Martin Bauspiess

Wie guuut – Start ins 

neue Konfis-Jahr
Unter diesem Motto starteten 

die neuen Konfirmanden in das 

Konfisjahr 2014/2015.

Wie guuut, dass auch die Gruppe 

Süd nun wieder eine Pfarrerin für 

den Konfis hatte und wie guuut, 

dass auch wieder neue und alt-

bekannte Konfibegleiter am Start 

waren.

Apropos „einsteigen“: Eingestie-

gen wurde in das neue Konfijahr 

mit zwei gemeinsamen Treffen 

beider Gruppen, um sich ken-

nenzulernen, gemeinsam über 

die Türen zu reden, durch die 

man im Leben schon gegangen 

ist und die gemeinsame Türe 

„Konfirmation“ in Angriff zu neh-

men. 

Auch der Vorstellungsgottes-

dienst stand unter dem Motto 

„Lebenstüren“. Wie guuut, dass 

jetzt alle einmal von der Ge-

meinde beäugt und willkommen 

geheißen waren und jeder Kon-

firmand mit allen „Konfiarbeits-

werkzeugen“ ausgestattet war. 

Jetzt konnte es losgehen, auf ins 

Konficamp!

Am Freitag den 04. Juli fuhr der 

Bus dann endlich ab. Bus voll, 

Gepäck verstaut – los geht’s! Wie 

guuut, dass die 2-stündige Bus-

fahrt mit Duplos versüßt wurde 

und wir allmählich ins Gespräch 

kamen. An süßem fehlte es uns 

wirklich nicht, denn als wir an-

kamen gab’s noch ein kühles Eis 

obendrauf – Wie guuut. 

Apropos spielen, nach dem wir 

die Zelte bezogen hatten, Fuß-

ball gespielt hatten, eine dabei 

entstandene Platzwunde ver-

arztet hatten, gegessen hatten 

und das Spiel gegen Frankreich 

gesehen hatten ging’s weiter im 

Programm. Bei den 

Wasserspielen wurde 

auch das Publikum 

nicht verschont. 24 

Konfis aus den 24 

Gemeinden spielten in 4 Teams 

4 Runden gegeneinander. Von 

Dosenwerfen bis zum Quiz war 

alles dabei. Musikalische Un-

terstützung gab’s von unserer 

Honauer Band „Unlimited“, die 

das ganze Camp über für super 

Stimmung gesorgt hat. Nach 

dem wilden Programm wurde 

es dann beim Nachtgebet bei 

Fackelschein wieder andächtig 

und ruhig.

Mit dem Sonnenuntergang sind 

die Konfi-Begleiter auch schon 

wieder auf den Beinen: Teambe-

sprechung… mehr oder weniger 

fit! Aber auch die Konfis ließen 

nicht lange auf sich warten, was 

sich an der immer länger wer-

denden Frühstücksschlange be-

merkbar machte. Bei „Themen 

und Chancen“ wurde den Konfis 

in verschiedenen Workshops die 

Möglichkeit gegeben mal ganz 

praktische oder interessante 

Dinge  zu erfahren (Feuer ma-

chen/löschen, Erste Hilfe,…). Die 

Auswahl aus den 25 Angeboten 

fiel nicht jedem leicht. Nach der 

Mittagspause ging‘s mit FUNGa-

mes weiter, das war praktisch ein 

großes Stationenspiel bei dem 

es teilweise um Schnelligkeit, 

auch mal um Geschicklichkeit 

ging - aber das Kennenlernen 

innerhalb der Konfigruppe stand 

im Mittelpunkt. Zur Prime-Time 

um 20:15 Uhr fing das Detek-

tivspiel an. Der Koch war ent-

führt worden und es wurde ein 

Entführungsvideo gezeigt. Die 

Konfis mussten gemeinsam das 

Rätsel lösen und haben dies 

auch geschafft – Wie guuut! Alle 

waren froh und bester Laune, 

„Unlimited“ machte im Zelt mit 

weltlichen Klassikern ordentlich 

Stimmung und spätestens bei 

„Tage wie diese“ von den To-

ten Hosen konnte sich niemand 

mehr auf seinem Platz halten. 

Am letzten Tag feierten wir ge-

meinsam Gottesdienst. Junge 

Konfibegleiter aus den Gemein-

den gestalteten gemeinsam mit 

dem ejr-Jugendreferent Jürgen 

Braun eine schöne Abschluss-

veranstaltung. Packen, Putzen, 

Essen, Abschlussfoto und wie 

guuut, dann ging’s zum ent-

spannten Teil über: PIP (Party im 

Planquadrat). Alle Konfis bruzel-

ten in ihrem jeweiligen Quadrat 

in der Sonne während ejr-Chef 

Ralf Dörr gefundene Teile ver-

steigerte. Die Band trug zur aus-

gelassenen Stimmung bei. Dann 

kam der Bus und es hieß „Ab 

nach Hause“!

Als kleiner Abschluss vor den 

Sommerferien gab’s noch ein 

gemütliches Grillen und man ließ 

nochmal das Konficamp Revue 

passieren. Aber wie guuut, dass 

das kein Abschluss war sondern 

eigentlich erst der Startschuss 

für das bevorstehende Konfijahr! 

Jetzt geht’s richtig los! –Wie 

guuut :)

Wir freuen uns auf ein schönes 

Jahr mit euch, der Start war auf 

jeden Fall schon mal spitze!

Eure KonfibegleiterInnen &  

PfarrerIn  

Lisa Dollinger, Louisa Häussler
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Wer bei einem Konzert vor allem ans Zuhören und Zuschauen denkt, der hat Mike Müllerbauer noch nicht kennengelernt: Der 38-Jährige gibt „Mitmach-Konzerte“ und für Alt und Jung schallen fetzige Lieder  aus den Lautsprechern. Dann plötzlich ist es mucksmäuschenstill im Saal, als er zwischendrin von eigenen Abenteuern erzählt – Mike Müllerbauer ist in seinem Element. Grund-schulkinder  
singen genauso begeistert mit wie ihre Eltern oder  Großeltern, wenn es heißt: „Seid ihr dabei?“. 
Viele Kinder aus Unterhausen und Honau kennen die Hits von Mike Müllerbauer bereits aus der Kinderkirche oder Kinderbibelwoche: „Absoluto guto“, „So einen Käse“ und „Sei mutig und stark“ - um nur einige zu nennen!

Die evangelische Gesamtkirchengemeinde lädt zu-sammen mit dem CVJM Unterhausen e.V. alle Kids mit Ihren Eltern und Großeltern, sowie alle Junggebliebe-nen am  
27. Oktober in die Lichtensteinhalle ein.
Karten sind im Vorverkauf erhältlich bei Foto Schön-feldt, AVIA-Station Sättele Schneider und der Mühle in Honau.

Für Rückfragen steht Ihnen Pfr. Dr. Martin Bauspieß im Pfarramt Süd zur Verfügung ( 5958,   Pfarramt.Unterhausen-Honau-Sued@elkw.de).

Missionsfrauenkreis 
Der Missionsfrauenkreis beginnt dieses Mal 
ein wenig später und zwar am  
Dienstag, 7. Oktober 2014 zur gewohnten 
Zeit um 14.30 Uhr im Gemeindehaus.

Es gibt Kaffee und Hefekranz und dazu sind 
auch alle Neuinteressierten herzlich einge-
laden. 

Übrigens hängen wir die versäumten Diens-
tage vom September hinten an.

Herzliche Grüße 
Erika Schmid

wann? Mo, 27. Oktober 2014 

16:00  Uhr

wo? Lichtensteinhalle

Eintritt? Kinder             4 EUR 

Erwachsene  6 EUR

Mitmach-Konzert mit

Mike Müllerbauer

Am 25. und 26. Oktober 
diesen Jahres wird es wie-
der Konzerte des Kirchen-
chors Honau geben. Auf 
dem Programm steht die-
ses Jahr geistliche Chor-
musik aus der Romantik. So 
sollen neben Werken von 
Brahms und Bruckner Tei-
le aus dem Requiem von 
Gabriel Fauré aufgeführt 
werden. Unterstützt wird 
der Chor durch Instrumen-
tal- und Vokalsolisten. 

Die Konzerte finden wieder 
am Samstag in Honau und 
am Sonntag in Großengs-
tingen (St. Martin) statt. 
Beide Konzerte beginnen 
um 19:30. Der Eintritt ist 
frei. 

Wer Lust hat als Gastsänger 
in das Projekt einzusteigen, 
ist herzlich eingeladen! Die 
Proben finden immer frei-
tags um 20:15 im Honauer 
Gemeindehaus statt. 

Benedikt Hinger

Konzert Kirchenchor Honau

„Essen und Trinken hält 
Leib und Seele zusammen“
Dienstag 21. Oktober

So lautet das Motto des ök. 
Seniorennachmittags am 21. 
Oktober im Gemeindehaus 
Unterhausen. Bei Zwiebel-, 
Kraut-  und anderem Kuchen, 
Apfelsaft und neuem Wein, 
aber auch Kaffee machen 
wir uns mit Liedern, schwä-
bischen Anekdoten und Ge-
dichten Gedanken zu dieser 
schwäbischen Weisheit.

„Dennoch bleibe ich  
stets an dir …“ 
Sonntag 23. November	

Viele haben es schon sehr 
vermisst - das Café Holz-
wurm. Nun kehrt es am 
Ewigkeitssonntag (23. No-
vember) als ök. Senioren-
nachmittag wieder zurück. 

Bei Kaffee und Kuchen laden 
wir herzlich ein, in Gesprä-
chen, Liedern und Andacht 
nicht nur des „Vergange-

nen zu gedenken“ son-
dern auch nach vorne zu 
schauen auf Gottes Ewig-
keit. Der 73. Psalm wird 
uns noch einmal beglei-
ten. Der Singkreis des 
CVJM wird uns mit sei-
nen Liedern an diesem 
Nachmittag erfreuen. 

„Siehe ich stehe vor  
der Tür“ 
Samstag 13. Dezember

Es ist schon ein Weilchen her 
- nun greifen wir den Senior- 
ennachmittag am Samstag 
vor dem dritten Advent wie-
der auf. Zu einem besinn-
lichen Nachmittag im Advent 
laden wir bei Kaffee und Ku-
chen herzlich ein. Der Kir-
chenchor wird uns mit eini-
gen Adventsliedern erfreuen. 

Die Nachmittage beginnen 
jeweils um 14.30 Uhr und 
enden um 16.30 Uhr .

Das Team vom Senioren-
nachmittag freut sich auf 
viele, viele Besucher	

Ihr Pfarrer Tom Henning  
und Team

Ökumenische Seniorennachmittage 
im letzten Viertel des Jahres 2014

Zu drei ökumenischen Seniorennachmitta-
gen laden wir im Herbst/Winter 2014 ins Ev. 
Gemeindehaus Unterhausen herzlich ein.

Seniorennachmitttage 2015 

§§ Mittwoch, 28. Januar

„Warum die Schwaben zum Lachen 

in den Keller gehen“ mit Jürgen 

Kaiser; Leiter des ök. Medienhauses 

§§ Dienstag 17. Februar

§§ Dienstag, 17. März

§§ Dienstag, 21. April

Wir bedanken uns herzlich bei der  

Theatergruppe „Honauer Zwiebelbäuch“  

für die Garderobenständer im 

Gemeindehaus!

Foto: Jörg-Dieter Trojan
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Seit wenigen Monaten woh-
nen sie auf der Staufenburg:  
19 junge Männer vorwie-
gend aus Togo.             	  
Einige von ihnen sind fleißig 
am Deutsch lernen und verlie-

ren nach und 
nach auch 
ihre Lebens-
angst. Eine 
Angst aber 
bleibt: Es ist 

die Angst vor dem heranna-
henden Winter. Sie brauchen 
besonders warme Kleidung. 
Von warmen Socken bis hin 
zu einer warmen Jacke kön-
nen sie einiges gebrauchen. 

Für einen  Altkleiderladen ha-
ben wir zwar keinen Platz, aber 
wenn sie uns mit einzelnen 
gut erhaltenen Stücken gerne 
unterstützen wollen, setzen 
Sie sich über das Pfarramt ( 
4216) mit mir in Verbindung. 
Ich melde mich dann bei Ihnen 
und wir schauen gemeinsam, 
was die jungen Männer ge-
brauchen können.	  

Viele neue 
Gesichter...

... gibt es mit dem Be-
ginn des neuen Kinder-
gartenjahres in unserem 
Kindergarten in Honau: 
Nicht nur einige Kinder 
sind neu, sondern auch 
zwei Erzieherinnen, die 
hier kurz vorgestellt wer-
den sollen. Frau Constan-

ze Brockel ist bereits seit dem 
1. August als neue Erzieherin in 
der Kleinkindgruppe mit einer 

halben Stelle aktiv. Seit dem 1. 
September wird das Team zu-
sätzlich durch Frau Svenja Die-
terle verstärkt, die ebenfalls (als 
Krankheitsvertretung) in der 
Kleinkindgruppe arbeitet. Wir 
freuen uns, dass unser Erziehe-
rinnen-Team nach einem an-
strengenden Jahr Verstärkung 
bekommen hat und wünschen 
den beiden für ihre Arbeit alles 
Gute und Gottes Segen!

Aufgaben-
verteilung 
unter den 
Vorsitzenden

Zu Beginn der gemeinsamen 
Zeit als Vorsitzende, werden 
die Aufgaben und Zuständig-
keiten neu verteilt: 

Erster Vorsitzender Lukas 
Schwenk:

§§ Einberufung des KGR

§§ Aufnahme von Anträgen zur 
Tagesordnung und Erstel-
lung der Tagesordnung

§§ Nachträgliche Aufnahme 
von Themen in die Tages-
ordnung

§§ Hinzuziehen von Beratern zu 
Sitzungen des KGR

Zweiter Vorsitzender Thomas 
Henning:

§§ Abwicklung des Schriftver-
kehrs der Gesamtkirchenge-
meinde

§§ Dienst- und Fachaufsicht 
über die angestellten Mitar-
beiter und die Kirchenpflege

§§ Kassenaufsicht

Gemeinsame Aufgaben:

§§ Entgegennahme von Anträ-
gen zur Tagesordnung

§§ Führung der Geschäfte der 
Kirchengemeinde

§§ Gegenseitige Vertretung

§§ Vertretung der Kirchen-
gemeinde gerichtlich und 
außergerichtlich

§§ Pflicht zum Widerspruch bei 
KGR-Beschlüssen, die der 
kirchlichen Ordnung wider-
sprechen

§§ Eilentscheidungen

§§ Zustimmung bei der Über-
tragung bestimmter Aufga-
ben und Verantwortung an 
andere Mitglieder des KGR

§§ Vorbereitung und Durch-
führung der Beschlüsse des 
KGR

§§ Führung des kirchenge-
meindlichen Dienstsiegels

§§ Leitung von Gemeindever-
sammlungen

§§ Ordnungsgemäße Verwal-
tung des Ortsvermögens.

Die beiden Vorsitzenden tref-
fen sich einmal pro Woche um 
sich über die aktuellen Themen 
in unserer Gesamtkirchenge-
meinde zu beraten und auszu-
tauschen.

Wenn Sie Themen und An-
regungen haben, die im Kir-
chengemeinderat besprochen 
werden sollten, dann schrei-
ben Sie uns bitte eine Email 
an pfarramt.unterhausen-ho-
nau-nord@elkw.de oder spre-
chen Sie uns persönlich an.

Lukas Schwenk

Am 5. Mai 2014 hat der Gesamtkirchengemeiderat Unterhausen-Honau  
Lukas Schwenk zu seinem 1. Vorsitzenden gewählt. Der geschäftsführende 
Pfarrer, Thomas Henning, übernimmt damit nach der Kirchengemeinderats-
ordnung den 2. Vorsitz des Gremiums. 

Des Weiteren wurden in der Sitzung des Kirchengemeinderats Ausschüsse 
gebildet. Lukas Schwenk wirft für uns einen Blick darauf:

Ausschussarbeit
An dieser Stelle möchte ich Ih-
nen etwas von der Arbeit un-
seres Gesamtkirchengemein-
derates berichten. Im Laufe 
des letzten Jahres gab es viele 
Veränderungen im Kirchen-
gemeinderat. Zunächst gab 
es eine neue personelle Zu-
sammensetzung aufgrund der 
KGR-Wahlen. Im Frühjahr kam 
unser Pfarrer-Ehepaar Bau-
spieß hinzu und Lukas Schwenk 
und Pfarrer Thomas Henning 
wurden als Vorsitzende ge-
wählt. Hinzu kommt, dass es 
eine Vielzahl von Ideen, Pro-
jekten und Herausforderungen 
gibt, die wir aufgrund der knap-
pen Zeit in unseren KGR-Sit-
zungen nicht ausreichend be-
handeln können.

Genug Gründe um die Struktur 
des GKRs zu überarbeiten. 

Daher haben wir Ausschüsse 
gebildet, die sich mit einzel-
nen Themenfeldern genauer 
befassen, um dann ihre Ideen 
in den KGR einzubringen, in 
dem dann gemeinsam über das 
weitere Vorgehen entschieden 
wird. Die wichtigste Aufgabe 
der Ausschüsse ist es aber dazu 
beizutragen, die Ziele des KGRs 
umzusetzen. Deshalb sind ei-
nige der Ausschüsse nicht nur 
mit Mitgliedern des Gesamt-
kirchengemeinderats besetzt, 
sondern nach außen geöffnet, 
so dass auch Außenstehende 
an der Ausschussarbeit teilneh-
men können.

Folgende Ausschüsse wurden 
gegründet:

§§ Bau- und Verwaltungsaus-
schuss

§§ Kindergartenausschuss

§§ Kinder-, Jugend- und Konfi-
ausschuss (s. Seite 9)

§§ Gottesdienstausschuss

§§ Kirchenmusikausschuss

§§ Erwachsenenbildungsaus-
schuss (s. Seite 11)

§§ Öffentlichkeitsarbeit

Außerdem gibt es noch die 
beiden Einzelgremien von Ho-
nau und Unterhausen, die sich 
treffen, um über ortsspezifi-
sche Themen zu beraten.

Im neuen Gemeindebrief wer-
den Sie regelmäßig einen Be-
richt über die Arbeit in unseren 
Ausschüssen finden. Wir hoffen 
auf durch die Umstrukturierung 
den vielen unterschiedlichen 
Aufgaben in unserer Gemeinde 
besser gerecht zu werden.

Lukas Schwenk

Aus dem sonnigen Afrika auf die 
Staufenburg …der Winter kommt

Herzlichst Ihre Andrea Henning

Der Gesamtkirchengemeinderat beim  

gemeinsamen Wochenende in Heiligkreuztal
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Unser neuer 
Gemeinde-
brief
Nun halten Sie ihn in den Hän-
den: den neuen Gemeinde-
brief!

Ist Ihnen etwas aufgefallen? 
Was ist neu? Was ist anders? 

Wir haben einige Dinge verän-
dert. So hat jeder Gemeinde-
brief nun ein eigenes Thema, 
das sich auch auf dem Titelbild 
wiederfindet. 

§§ Hingeschaut! Kennen Sie 
eigentlich unsere Kirchen 
und unsere Gemeinden ganz 
genau? Wir schauen hin 
und fragen zu unterschied-
lichen Themen wie Taufe, 
Abendmahl, Kanzel, Altar … 
ganz genau nach: Wie ist es 
bei uns? Von wann ist unser 
Taufstein? Wer hat eigent-
lich das Bild oder die Fenster 
gestaltet? In dieser Rubrik 
schauen wir auf uns! Unsere 
Taufsteine, unsere Kirchen, 
unsere Gemeinde! Wir zei-
gen Ihnen Fotos und Details, 
die Sie so vielleicht noch gar 
nicht kennen und erzählen 
Ihnen etwas dazu.

§§ Nachgeschaut! Vielleicht 
fragen Sie sich auch manch-
mal, warum manche Dinge in 
der evangelischen Landes-
kirche so sind, wie sie sind? 
Wir schauen für Sie nach! 
Und wir wollen mit Ihnen da-
rüber ins Gespräch kommen. 
Lesen Sie und fragen Sie uns! 
Kommen Sie auf uns zu und 
bringen selbst Fragen mit ein. 
Wir möchten Ihnen bei die-
sen Artikeln theologisches 
Hintergrundwissen nahe 
bringen und Sie informieren.  

§§ Draufgeschaut! Hier sind 
Sie mit Ihren Erfahrungen 
gefragt! Ganz aktuelle The-
men sollen in dieser Rubrik 
immer wieder aufgegriffen 
werden. Ob ethisch, po-
litisch oder sozialkritische 
Fragen – wir reden als Kirche 
bei diesen Themen mit! Dar-
über wollen wir mit Ihnen ins 
Gespräch kommen und Sie 
sprachfähig machen!

Diese drei sind nicht die einzi-
gen Kategorien, die Ihnen von 
jetzt an in unserem neuen Ge-
meindebrief begegnen wer-
den. So strukturieren sich die 
Themen nun nach dem, was in 
unserer Gemeinde stattfindet: 
Vielfältige Gottesdienste, Kin-
der- und Jugendarbeit, sowie 
Konfirmandenarbeit, Erwach-
senenbildung, Kirchenmusik, 
Seniorenarbeit, Ökumene, 
Diakonie, ... Auch die Arbeit 
aus dem Kirchengemeinderat 
möchten wir Ihnen näher brin-
gen. Kurz gesagt: UNSER GE-
MEINDELEBEN.

Das alles ist ein Schritt auf dem 
Weg, mehr Begegnung statt-
finden zu lassen. Die Verbin-
dung innerhalb der Gemeinde 

entsteht durch Gruppen und 
Kreise und persönliche Begeg-
nung, aber auch, indem wir 
voneinander wissen und über 
die jeweiligen Veranstaltungen 
informiert sind. 

Dazu kann der Gemeindebrief 
beitragen! Er liefert mehr als 
nur diese Termine; er berichtet 
Ihnen und beteiligt Sie!

Wir freuen uns, wenn Sie uns 
ansprechen und uns Reaktio-
nen, Ideen, Beiträge, Feedback 
oder Kritik rückmelden wol-
len! Sprechen Sie jemanden 
aus unserem Team an: Ursula 
Häbe, Thomas Henning, Tobi-
as Burger, Simon Biffart, Stefa-
nie Bauspieß, Heike Betz. 

Gott aber gedachte 
es gut zu machen 
Die Textabschnitte der 
Bibelwoche führen uns 
diesmal durch Abschnit-
te aus der Josefsgechich-
te. Erinnern sie sich? Die 
Josephsgeschichte - eine 
faszinierende Geschichte. 
Als kleiner Junge habe ich 
diese Geschichte mit Josef 
erlebt, durchlitten, und mit 
bangem Blick durchstan-
den. Bloß eine Geschichte? 

Fast könnte man an die 
Seifenoper „Gute Zeiten - 
Schlechte Zeiten“ denken. 

Gute Zeiten und schlechte 
Zeiten erlebt Josef. Gute 
und schlechte Zeiten erlebt 
jede und jeder von uns. 

§§ Zeiten, in denen man 
denkt, zu Höherem beru-
fen zu sein, 

§§ Zeiten, in denen man sich 
ins Leiden, in die Erniedri-
gung geführt sieht.

Schicksalswege, oft schwer 
zu durchschauen und doch 
- manchmal kaum sichtbar 

- in Gottes Hand gehalten. 
Josef akzeptiert seinen 
Weg, auch und gerade mit 
allen Tiefen, durch die er 
führte, auch und gerade mit 
allem Bösen, das ihm von 
seinen Brüdern angetan 
wurde, als gottgewollt und 
gut:

„Ihr gedachtet, es böse mit 
mir zu machen, aber Gott 
gedachte, es gut zu ma-
chen.“ Er wendet sich de-
nen, die ihn verworfen ha-
ben, vorbehaltlos zu und 
wird gerade auch ihnen 
zum Segen. Versöhnung ist 
möglich.

Gemeinsam wollen wir es 
wagen an den Abenden 
ökumenische Texte aus der 
Josefsgeschichte zu le-
sen und am dritten Abend 
miteinander einen ökume-
nischen Gottesdienst zu 
feiern. Lassen sie sich ein-
laden zu unseren ökume-
nischen Bibelabenden und 
zu unserm ökumenischen 
Gottesdienst!

Thomas Henning

„Verloren und doch geborgen“

Pfr. Hermann Friedl und Pfarrer 
Thomas Henning

  	Mi, 12.11.2014 - 19:30 Uhr 
  	Ev. Gemeindehaus  
	 Unterhausen

  
„Begegnung und Versöhnung“

Pastoralreferentin Ines Spitznagel 
und Pfarrer Dr. Martin Bauspieß

  	Fr, 14.11.2014 - 19:30 Uhr 
  	Kath. Gemeindehaus  
	 Bruder Konrad

„Gott aber gedachte es gut zu 
machen“

Pfr. Dr. Martin Bauspieß und Pfar-
rer Hermann Friedl

  	Mi, 19.11.2014 - 19:30 Uhr 
  	Galluskirche Honau  
	 ök. Gottesdienst zum Bußtag

Ökumenische

Bibelabende
  im November
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Ihnen gefällt der neue Gemein-
debrief und Sie möchten diese 
Arbeit unterstützen?

Spendenkonto 

KSK Reutlingen 
IBAN DE42 6405 0000 0000 0110 82 
BIC: SOLADES1REU

VR-Bank Alb 
IBAN DE93 6006 9904 0077 1400 01 
BIC: GENODES1RUW

Verwendungszweck „Gemeindebrief“
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ÖKUMENEAUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT



Freud und Leid liegen oft nah beieinander. So möchten 
auch wir an die Verstorbenen aus unserer Gemeinde 
denken, aber auch jene nicht vergessen, die neu in unser 
Leben treten oder sich vor Gott die Treue versprechen.

Unser Gottesdienst 
mit anschließendem 
Weißwurstfrühstück („Honauer Wurstessen“) am 31. August war 
ein würdiger Rahmen, in dem drei verdiente Mitarbeiterinnen ge-
ehrt werden konnten. Karin Strycek wurde für 25 Jahre Dienst als 

Kirchenpflegerin, zuerst in Honau und dann in der Gesamt-
kirchengemeinde, geehrt. Andrea Alle ist ebenfalls seit 25 

Jahren im Dienst unserer Kirchengemeinde, die meiste Zeit 
als Mitarbeiterin im Pfarrbüro in Honau. Und schließlich 
konnte Gudrun Usenbenz für 20 Jahre als Hausmeisterin 
im Gemeindehaus Honau geehrt werden. Allen dreien gilt 
unser herzlicher Dank und unsere besten Glück- und Se-

genswünsche für eine hoffentlich noch recht lange Arbeit 
in unserer Kirchengemeinde.	          Martin Bauspiess

v.l. Karin Stycek, Gudrun Usenbenz und Andrea Alle

Erntedankfest erst am 19. Oktober
Wegen des langen Wochenendes am ersten 
Oktoberwochenende feiern wir in diesem  Jahr 
erst am dritten Sonntag im Oktober - dem 
klassischen Kirchweihsonntag. Vor zwei Jahren 
haben wir damit schon gute Erfahrungen ge-
macht und freuen uns darauf, wenn sie unsere 
Erntedankaltäre auch an diesem Sonntag reich-
lich mit Gaben für den Tafelladen in Reutlingen 
bereichern. Vielen Dank!

In der Erlöserkirche feiern wir in diesem Jahr 
einen Minifamiliengottesdienst am Samstag, 
18.10. um 17 Uhr, zu dem auch die Unterhau-

sener Kindergärten eingeladen sind. Die Kinder 
aus dem Kindergarten in der Enge Straße wer-
den uns ein Lied mitbringen und wir werden 
gemeinsam Erntedank feiern. Im Anschluss an 
den Gottesdienst können wir bei Saft und Kek-
sen noch etwas verweilen. In Honau wird dann 
am Sonntag 19.10. um 9.45 Uhr mit unserem 
Honauer Kindergarten und dem Posaunenchor 
Erntedank gefeiert. Wie in jedem Jahr findet im 
Anschluss an den Gottesdienst das Apfelfest 
statt. Herzliche Einladung an alle Kinder und 
ihre Eltern, Großeltern, Paten, Freunde,...

Zweiwöchentlich trifft sich der 
Jugendkreis T4C im Gemein-
dehaus Honau. Dabei singen, 
beten und spielen wir, laden 
jemanden ein oder unterneh-
men etwas zusammen. So 
haben wir den Film „Heute 
bin ich blond“ angeschaut 
und über eigene Erfahrun-
gen mit Krankheit und Ver-
letzungen gesprochen. Einen 
Abend lang haben wir über 
diese Fragen nachgedacht und 
überlegt, was uns in unserem 
Leben trägt.

„Heute bin 
ich blond!“
Daraus hat sich die Idee ent-
wickelt, einen Filmgottesdienst 
zu feiern. Wir waren gespannt, 
wer unserer Einladung folgt; 
schließlich fand so ein Got-
tesdienst zum ersten Mal in 
Honau statt.

Wir haben Filmausschnit-
te im Gottesdienst gezeigt 
und selbstformulierte Tex-
te vorgelesen, die den Film 
und Ereignisse aus unserem 
Leben aufnahmen. Alle waren 
schließlich eingeladen über  

eigene 
Lebensbrüche 
nachzudenken. Ein aus 
Spiegelscherben gestaltetes 
Mosaik sollte deutlich machen, 
dass Brüche und Enttäu-
schungen zu unserem Leben 
gehören, das Leben aber 
nicht bestimmen. Als T4C, mit 
dazugehörigem Musikteam, 
von Manuela Eiche unterstützt, 
haben wir alle gerne diesen 
Gottesdienst vorbereitet und 
miteinander gestaltet. Beson-
ders schön war es, von Ge-
meindegliedern zu hören, dass 
der Gottesdienst nicht nur für 
uns bewegend 
war.

In nächster 
Zeit möchten 
wir wieder mit 
Filmen arbeiten 
und zwei- bis 

dreimal im Jahr einen Filmgot-
tesdienst gestalten. Der nächs-
te ist für den 2. November 
geplant. Wir laden Sie herzlich 
ein, daran teilzunehmen! 

Auf euch und Sie freuen sich 
Michaela Frech, Lisa Eidt, Peter 
Glück, Jonas Usenbenz, Simon 
Biffart und Stefanie Bauspieß 
vom Vorbereitungsteam!

Filmgottesdienst  
  am 27. Juli in der 
       Galluskirche

Alle Jugendlichen sind im T4C willkommen, 
sich die Filme mit uns anzuschauen, daran zu 
arbeiten und auf Entdeckungsreise zu gehen - 
und natürlich zu allen anderen Treffen des T4C 
jeden zweiten Freitag!  
Das erste Mal nach den Sommerferien treffen 
wir uns am 19. September unter dem Motto 
„ 20 Euro - 30  Minuten - 3 Gänge“ um 20.00 
Uhr im Gemeindehaus Honau!

TAUFEN

TRAUUNGEN

BESTATTUNGEN
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Dienstjubiläum
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GOTTESDIENSTE / FREUD UND LEIDGOTTESDIENSTE



GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

OKTOBER / NOVEMBER 2014

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

5. Oktober
16. So. n. Trini-
tatis

17:00 Uhr           (  um 11:00)
„Wie guuut!“ - Abendgottesdienst         
Pfr. Henning / Pfrin. Bauspieß /  
Konfimitarbeiter / Singeteam    

11:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

12. Oktober
17. So. n. Trinitatis

9:45 Uhr
mit 70er-Feier
Pfr. Henning /  
Männerchor Sängerbund

11:00 Uhr
Pfrin. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfrin. Bauspieß

Sa, 18. Okt 17:00 Uhr 
Minifamiliengottesdienst 
Pfr. Dr. Bauspieß19. Oktober

Erntedank
9:45 Uhr
mit 70er-Feier  
Pfr. Henning / Kirchenchor

9:45 Uhr
Apfelfest 
Pfr. Dr. Bauspieß / Posaunen-
chor / Kindergarten

26. Oktober
19. So. n. Trini-
tatis

9:45 Uhr
Prädikant Reinhardt /  
Posaunenchor

11:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

2. November
20. So. n. Trini-
tatis

9:45 Uhr
Prädikant Schneider

11:00 Uhr
Prädikant Schneider

9:45 Uhr
Pfrin.  
Bauspieß 

19:00 Uhr 
Filmgottes-
dienst
Pfrin. Bauspieß 
/ T4C

9. November
Drittletzter So.
des Kirchenjahres

9:45 Uhr
Minifamiliengottesdienst
Pfr. Henning

11:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß /  
Posaunenchor

9:45 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

16. November
Volkstrauertag

9:45 Uhr
Pfr. Henning

11:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß

Mi, 19. Nov.
Buß- und Bettag Einladung in die Galluskirche

19:30 Uhr
Ökum. Gottesdienst 
Pfr. Friedl / Pfr. Dr. Bauspieß

23. November
Ewigkeitssonntag

9:45 Uhr
Pfr. Henning / Kirchenchor

11:00 Uhr
Pfrin. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfrin. Bauspieß /  
Kirchenchor

Sa, 29. Nov. 11:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis

30. November
1. Advent

9:45 Uhr
Pfr. i. R. Schmidt

9:45 Uhr

 Kindergottesdienst      

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal 

     Honau: 9.45 Uhr 

 mit Abendmahl     mit Taufen 




